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Radio-Lokalisierung Von Hptm. Werner Bosshard, Winterthur

Im Laufe des zweiten Weltkrieges erschienen
schon relativ früh Zeitungsberichte, wonach die

Ortsbestimmung von Flugzeugen — vor allem
auch nachts — erfolgreich mit Hilfe von Radiowellen

erfolge. Den zunächst sehr unbestimmten
Meldungen folgten allmählich etwas deutlichere
Mitteilungen und vor einiger Zeit — begreiflicherweise

erst nach Kriegsende — wurden nun von
alliierter Seite auch nähere Angaben über diese
Geräte zur Publikation freigegeben. Einzelheiten
fehlen allerdings noch, über das Prinzip lässt sich
aber schon ein ziemlich klares Bild gewinnen.

Die Radiolokalisierung, auch Radiolocation
oder Radar (Radio detecting and ranging)
genannt, hatte ausserordentlich grosse Erfolge zu
verzeichnen, und es dürfte daher auch weitere
Kreise interessieren, einiges über die
Arbeitsmethode dieses Systems zu erfahren.

Die Radiolokalisierung beruht darauf, dass

Radiowellen von jedem metallischen Gegenstand
zurückgeworfen werden und dass dadurch eine
Art Echo entsteht. Um zu verstehen, wie auf
Grund dieser Tatsache eine Ortsbestimmung
durchgeführt werden kann, dürfte es zweckmässig
sein, sich zunächst kurz mit der sogenannten
Echolotung zu befassen, welche das gleiche Prinzip

bei akustischen Wellen verwendet. Die
Verhältnisse sind bei der Echolotung wesentlich
einfacher und leichter verständlich als bei der
Radiolokalisierung.

Echolotung.

Wenn wir wissen, dass sich Schall in Luft von
15 ° C und 760 mm Hg mit einer Geschwindigkeit

von 340 m/s fortpflanzt und dass Schallwellen an
Wänden reflektiert (zurückgeworfen) werden, so

können wir darauf bereits eine Methode der
Entfernungsmessung aufbauen. Misst man die Zeit
zwischen dem Aussenden eines Schallsignals und
der Rückkehr des reflektierten Signals (Echo!), so

lässt sich daraus mit Hilfe der bekannten
Schallgeschwindigkeit die Entfernung der reflektierenden

Wand berechnen. Die Messung kurzer Zeiten
bildete bei der Echolotung anfänglich Schwierigkeiten

(vor allem bei der Anwendung im Wasser,
wo die Schallausbreitung etwa viermal schneller
erfolgt als in Luft und wo demzufolge die Zeiten
etwa viermal kürzer werden), ein Problem,
welches bei der Radiolokalisierung noch in viel
stärkerem Ausmasse auftritt.

Mit den auf Schiffen verwendeten
Echolotapparaturen wird die Lotung — d. h.
Distanzmessung bis Meeresgrund oder bis zu Hindernissen

— so ausgeführt, dass in regelmässigen
Zeitintervallen (z. iB. Vn> s) ganz kurze Schallsignale

(von ca. Viooo s Dauer) ausgesandt werden.
Nach kurzer Zeit trifft jeweils das Echo wieder
beim Sender ein (bei 10 m Wassertiefe z. B. innert
0,014 s); auf der Skala des benützten Zeitmessers
sind direkt die zu den gemessenen Zeiten gehörenden

Entfernungen angeschrieben. Dies gestattet
also eine sehr rasche Distanzmessung. Es sei nur
nebenbei noch erwähnt, dass diese Methode ausser
der eigentlichen Lotung noch weitere
Anwendungsgebiete gefunden hat, z. B. in der Hochseefischerei

(zum Feststellen von Heringsschwärmen;,
in der Luftschiffahrt (zur Höhenmessung unab-
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